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Karlsruher Zeitung .
Nr . 244 . Donnerstag , den 2. September 1824 »

Großhei-jogthum Hessels . — Frankreich . — Großbritannien -
' - —° Türkei .

G r o ß h e r z o g t h r, m H e ss e n .
Darmstadt . den 26 . August . In Gegenwart Ih¬

rer köiiigl. Hoh . der Grvßherzvg,» und des gcsammren
großherzogl . Hofes fand heule , im Palais Sr . Hoheit
des Groß - und Erbprinzen , die feierliche Taufe der mu -
gebornen Prinzessin stakt. Die Prinzessin erhielt die
Namen Marimiliane , Wilhelmiue , Auguste , Sophie ,
Marie . Lauspalhen sind : Se . Maj . der König von Bai -
ern . Idle Maj . die Königin der Niederlande , Jhre kdn .
Hoh . die Kursürstirr von Hessen und Ihre königl . Hvh .
die Frau Markgräfin Leopold von Baden .

Frankreich .
Paris , den 30 . August . Der König hat vier

und dreißig ehemalige » Soldaten der Vendee schön
verzierte Waffen , die in der königlichen Waffenmanu «
fattur von Versailles für sie verfertigt worden sind , zum
Geschenk gemacht . Die Waffen bestehen in 6 Degen , ö
Sabeln und 20 Flinken .

Odwoh ! am 24 . August der König etwas unpäßlich
war , so hak Se . Mas . dennoch eine große Anzahl
Generäle empfangen . Als der König den General Val -
lin ( der bekanntlich den ersten Kanonenschuß an derBi -
dassoa hakte absruern lassen) nennen hörte , sagte er :
» Ge >eral , Ihr Kanonenschuß hallt noch immer wider . «

Aus dem Golthügel - Departement wird berichtet ,
daß sich dort , wie ohne Zweifel anch in andern '
Departements , fett einigen Tagen Beamte Vcr Domoi .
uenverwalkuug , wahrscheinlich zuw Behufe der C' n - schä -
diginig der Ausgewanderten , nur Ausnahme der verkauf¬
ten Güter derselben beschäftigen.

Seit einiger Zeit bemerkte man mit eben so viel Be¬
dauern als Erstaunen , daS schnelle Hiuwclreu und all -
mählige Absterben der meisten Bäume aus den inner »
BoulmardS , hauptsächlich im Stadtviertel der Pano¬
ramas und des 'cklrüätro Italien . Die Ursache dieser
Sterblichkeit wurde allgemein den Wirkungen der ln der
Nachbarschaft angebrachten Rohrleitungen mit Wasser ,
stoff- Gaz zugeschricben . Diese bloseVermuthung reichte
schon hin , um die Verwaltung zu bestimmen , durch ei¬
ne Kommission von Gelehrte » im Fache der Pflauzeu -
Physiologie und Cht' mie die geeignete » Versuche anstelle »
zu lassen , um die Wirkung des Gazes auf die Baum -
Pflanzungen ausser allen Zweifel zu sezen . Die ersten
Resultate dieser Untersuchungen hatten d n dem Wasser¬
stoff« Gaz zugeschriebeuen köstlichen Einfluß wenigstens
zweifelhaft gemacht , und man setzte die Beobachtungen
fort , um iu dieser Sache zur Gewißheiten . ,gelange» ,

als Umstände , die man weit entfernt war vorauSzuse »
heu , eine ganz andere Ursache des Absterbens der Bäu¬
me offenbarten : man entdeckte Pflänzlinge , die verstüm¬melt und entzwei geknickt , alre Bäume , die in ihrem
ganzen Umfange durch eine Säge angegriffen , oder bis
auf 's Mark mitHohlbohrern durchlöchert waren ; in
diese Wunden hatte man Substanzen gegossen , welchedaS Pflanzcnleben zerstören , ' oder man hatte auch die
Bäume bis rief zu ihren Wurzel » mit den nämlichen
Flüssigkeiten befeuchtet . Dieser Frevel ist , den Geftzengemäs , zu Protokoll genommen worden . Die Gerech¬
tigkeit ist den Thäkern ans der Spur , und sie werden
der Strenge der verdienten Strafe nicht entgehen .

Man durfte erwarten , daß - bei Wiederherstellung der
Journal - Zensur der einerseits gefesselte Parlheigeist sich
desto unbändiger in Broschüren äussern würde . Hr . v .Chateaubriand ist zuerst auf diesem , seit geraumer Zeitbeinahe verödeten Kampsplaze der Partheien erschienen.Als der berühmteste unter de » Selnigen trat er m t ei¬
ner , zwar nur wenige Bogen füllenden , aber nichts desto
weniger ^ ihrer Schärfe wegen , höchst inlereffaitte »
Schrift in die Schranken . Er behauptet darin unvcr ,
holen , daß die Bcsorgniß , er möchte seinen Skttlkel im
Journal des Debats » über die Session der ' Kam¬
mer von 1Ü24 « fortsrzen , das Ministerium zu d - r
Ordonnanz vom 15 . Ang . veranlaßt habe . — Den,nachwürde die einstweilige Wiederherst . llnng ' det Journal -
Zensur nur ein sehr unzu - eichendes Palliakif ftyn ; und
selbst in Bezieh » » ' auf die in jener ' Ordonnanz ange¬führten Motive ließe sich vielleicht echweudeu , daß durchdie eingestandene Unzulänglichkeit ' der gegenwärtigem
Preßgesetzgebnng , der Geiste der Opposition nur „ ochkühner gemacht werden dürfte . — In , Uebn '

gen aberkann man wohl nicht in Abrede stellen , daß ein ernsterSchritt , Frankreich dem grsßen Systeme der Kontivo » .
talmachte zu nähern , geschehe» ist '

, und es vornehmlichda ' ans anzukommen scheint , in wie fern das Ministe¬rium die erforderlicheEnergie entwickeln wird , mn ausder betretenen Bahn zum Ziele fortzuschreiten . Freilichist dieses Ziel ziemlich hoch gesteckt , wenn man als sol¬ches die Absicht vorausftzen wollte , die königl . Gewaltin Frankreich zu derselben Stufe von Ansehen zu erhe¬ben , woraus solche vor der Revolution sich befand . Undin Zweifel möchte man ziehe » , ob ein ? so hohes Ziel sobald und ohne vorgänglge harte Kämpfe zuerreiche » steht ,und ob eben dieser kleine Pariheienkrieg . dem Frank ,
mH . inmitttlst/Preis Meder, wird , nicht zur tmum^
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'
chen Folge hat , daß seine Regierung nicht sobaldjene » politischen Einfluß wieder gewinnt , Len die Ereig¬nisse , welche der Restauration vorm,gierigen und sie b «-gl . ttelen , ihr entrissen haben .

'
Selbst dlc

'
Nrcderftzung derRevisionS - Kommission läßt der Partheigeist dermalenvi «bt - unangefoMen , so preiswürdig diese Verfügungauch ist . Wir dürfen mir nächstem erwarten , daßssieGegenstand des in Broschüren sich äusseniden Tadels seynwird . Die Gegner des Ministeriums behaupte » , manwolle die Nation auf diese Weise zu einer künftigen Re¬gierung durch Ordonnanzen vorbereiten .DaS Journal des DebatS , daS Hauptorgau derContrc - Opposiiivn , beobachtet ein düstres Schweigen ,seit die Zensur die Quelle seiner heftigen Artikel ver¬stopft hat . Diese Resignation ist nicht natürlich , unddeutet , nach der Meinung Vieler , aufeininnereSGäh -ren , das sich bald anfanderem Wege Luft machen wird . Inden politischen,Zirkeln dieser Parrhei herrscht der nämli¬che finstere Ernst , und sorgfältig sucht man die Plane ,die in Len unterirdischen Werkstätten der Politik geschmie¬det werten , dem forschenden Auge der Gegner zu ent¬ziehen . DieParthei desHrn von Chateaubriand , durchHrn . Lobourdonnaye und seine Freunde verstärkt , ist nichtso unbedeutend , als man sie darzustellen suchte . Siehat starken Anhang in einer Abkheilung der Pairökam -mer und unter den einflußreichen Mitgliedern der hohenGeistlichkeit . Die liberale Parthel reibt sich im Stillenvor Freude die Hände und gießt Oei inS Feuer ; ihr ist»S gleichviel , welchem der streitenden Theüe Wunden

geschlagen werden , sie ist beiden gram , und wenn sie
jetzt rie Sache deS Hrn . v . Ehareanbriand bis zu einem
gewissen Grade , um nicht aus der Nolle zu fallen , zuder ihrigen macht , so geschieht es nur darum , weil dieseParthel im Aug . nbück geschlagen ist.

Großbritannien
London , den 25 . Aug . lieber dje Uisachen des

plbsiichen Falls der spanischen Bons , » ach Ankunft 'ei¬
nes Expressen aus Parls , gehen tausenderlei Gerüchte -Man versichert unter andern ! : einige seit wenigen Tage »
zu London angekommene Kapitalisten hätten die bestimmteNachricht erhalten , daß die das neue spanische Anlei¬
hen belrefftuke Unterhandlungen , welche zur Grundlagedie Anerkennung der Anleihen der CorteS hatten , abge¬brochen wären . Das ist gewiß , daß ohne diese Grund -
la -ze dgs ue « e Anleihen nicht zu Stande komme » kann .

( Courier .)War sind ziemlich geneigt , der sehr nahen Abreisedes Jnsanten Don Fcanzisco nach Meriko Glauben bei -
z.umessen. Viele Umstünde machen sie wahrscheinlich ,und seit mehreren Monaren ist diese Reise der LieblingS -
plan einer gewissen Pärrhei zu Madrid : sie meint , Spa¬nien sey nicht im Stande , allein die Eroberung seiner
eheiyaligrn amerikanischen Bestzungeu zu versuchen ;pach den förmlichen Erklärungen der englischen Ministerkönne eS nicht auf die Hülfe der europäischen Mächte
Jossen , und seine Besizungen seyen folglich « IS Kolonien«WjderlstIsch verloren ; diese nämliche Parthel setzt je¬

doch voraus , daß in den meisten neuen Staaken . undhauptsächlich in Mexiko , die Masse der Einwohner demHause Bourbon nocb sehr zugetyan fty ; daß die Mexi¬kaner unstreitig des Genusses ihrer Unabhängigkeit undder Handelsfreiheit mit den andern Nazionen sich er ,freuen möchten , daß aber sehr Wenige unter ihnen Re «publikawer airS Grnudsäzen sind ; daß sie leicht cinwilli ,gen würden , eine monarchische Regierung cinzuseze»,und natürlich der königl . spanischen Familie den Vor «zug geben dürften .
Die Personen , welche so urtheift » , werfen ihre Au ,gen aussen jünger » Bruder des Kb -iigs , Don Francis¬co . <ve . M - habe » keine Kinder ; folglich ist die span .Krone waiuscheluüch das Erbrheil des älrern Bruders ,Don Carlos , der zwei Söhne hat . Do » Francisco hakauch zwei , und cs ist zu hoffen , daß , wenn maudie Kronen von Spanien und Indien unter verschiedeneZweige der nämlichen Familie theilt , während einerlangen Reisie von Jahren eine vollkommene Harmoniezwischen Le » Bourbonischen Neichen i » Europa uud Ame«rika herrschen werde .

Wir lassen cs hier dahin gestellt , ob und in wieweitein solcher Stand der Dinge auch den eugi. Interesse «günstig wäre : der Ausführung des PlauS ist er übri «geiis vorzuziehen , weicher beabsichtigte , die Kolonie »wieder unter das spanische Joch zu bringen ; cs istwahrscheinlich , daß der neue Souverain krackten würde ,durch Einführung eines liberalen politischen Systemssich die Zuneigung seiner Auterlhaweu zu erwerben .
( New Times . )Es heißt : ein Agent der spanischen Regierung Hab «sich offiziell an die englische gewendet , um von ihr Fre »gatten zu kaufen ; dieses Begehren fty aber bestimmt ab «gelehnt worden . Man versichert : der nämliche Agenthabe hierauf Schiffe der vstindischen Kompagnie und an «tere Schiffe erster Klasse besichtigt , und sey gesternAbendS , mit allen Auskünften die er sieb verschaffenkonnre , nach Paris abgereist . ( Courier . )In der City hat sich das Gerücht verbreitet : daS

spanische Anleihen fty zu Paris zu 55 unterhandelt wor «den . ( Star )Die Times enthalten Bemerkungen über den gegen «
wärtigen Zustand der englische» Seemacht , worin di«
schlechte Beschaffenheit vieler , selbst der größten eng ,lischen Kriegesch -ffe gerügt wird , die durch die trocken«
Fäulniß Noch leiden , und ohne große Ausbesserungen ,nickt im Stande seyen , die See zu halten , obgleich die«ft Schiffe meist erst seit dem Friedensschluss « mit ungr »
heuern Kosten erbaut oder vollständig erneuert morde «seyen. Ausserdem siehe di« Gesammtzahl der Kriegs «
schiffe , die England gegenwärtig d- stze , der Zahl , diecs früher gehabt , weit nach , und daS zu einer Zeit ,wo andere Mächte , namentlich Nordamerika und Ruß ,land , ihre Flotten sehr vermehrt und verbessert haben »DaS Departement der Kolonien hat am 23 . Aug . Mor »
genS Depeschen von dem Gouverneur von Jamaika , da ?rirt vom Suli , erhalten , ble Gonlpb rkwaö rninver



beunruhigend , als alle bisherigen , lauten . Der Auf¬
stand , der sich im Distrikre Savanna la Mar vorzube «
reiten stbicn . ist nicht zum Ausbruch gekommen .

Einem Berichte des General - Majors John Kenne
an den Herzog von Manchester zufolge stellen sich vercits
in mehreren Quartieren die geflüchteten Reger wieder
ein . Sie werden alsbald vor den Scheriff zum V - r-
hbr geführt , grbßtcntheils aber freigesprvchen . Der
Prozeß derjenigen , welche a » den unruhigen Austritten
in den Quartieren Hannover und Lucca Theil genom¬
men , wird mit Nachdruck betrieben .

Zn Kmqstow » wurden am 2 . Juli zwei Fremde , die
vor ihrer Niederlassung auf Jamaika zu Sk . Domingo
gewohnt hatte» , verhaftet . Die Hiumegnahme ihrer
Papiere macht sie höchst verdächtig . Sic sizenim Haupk -
gefängnisse, und sollen den von allen Seiten her einlau -
senden Anzeigen nach sehr gefährliche Wichte ftyn . Ei¬
ner derselben nennt sich Joseph Düval , der andere Leo »
Cussao .

In Calcutta , in Ostindien , hat kürzlich die Regie¬
rung die Unterdrückung einer Zeitung verfügt . — Eben¬
daselbst hat sich ein Verein angesehener Eingebornen ge¬
bildet , umsteh mit europäischen Künsten und Wissenschaf¬
ten bekannt zu machen , und denselben mittelst besonde¬
rer Schriften unter ihren noch so vorurtheilövollen
Landsleuten Eingang zu verschaffe» . Es sollen deshalb
allerlei mechanische und mathematische Instrumente nebst
einem chemischen Apparat angeschafft , ein . HauS für die
Zusammenkünfte und Sammlungen der Gesellschaft er¬
baut , auch mit der Anstalt eine hohe Schule zum Un¬
terricht in Künsten und Wissenschaften verbunden werden .

Türkei .
Auszug aus einem Schreiben aus MissolunghI vom

6 . Juli . » Mehrere der hier befindlichen Deutschen sind
i » daS hier errichtete ArtillerlekorpS getreten . Andere
wurden von Lord Byron als Woffengefahrlen monatlich
mir 50 Piastern und täglich 5 Rakwnen angestellt ; er
sah sich aber genörbigt , sie wegen Vollere ! und Streit¬
sucht wieder zu entlassen . Es ist unglaublich , welche
Ausschweifungen ein Theil dieser Ausländer , besonders
im Trunk , begehen. Sogleich den ersten Tag » als sie
von Morea im alierliefsten Elend angekommsn waren ,
erlaubten sich einige derselben in ihren Quartieren die
größten Ausschweifungen ( und doch waren es Osssjiere ) ,
so daß ein krankeS Mädchen darüber vor Schrecken siarb .
Der sonst so gütige MaurocordatoS mußte Strenge ge¬
brauchen , und äußerte sich mit Bitterkeit , daß , wäh¬
rend seit mehreren Monaten gegen 6000 Manu griechi¬
scher Truppe » in der Stadt liegen , und nicht eine ein¬
zige Unordnung vorgefallen , jetzt , da die Fremden nur
ein« einzige Nacht in derselben scyen , solche schändliche
Unordnungen vorfallen . Auftritte dieser Art würdigen
naiürlich dir sogenannten Philhellenen in den Augen deS
Volks und der Regierung sehr herab , und eS ist nur zu
verwundern , daß dessen ungeachtet das Volk der Deut¬
schen und der Schweizer bei den Griechen in so großer
Achtung steht. Ließ rührt hauptsächlich von dem Em¬

pfange her , dessen sich die armen griechischen Dnrchzä ,
ger in unser »! Vaterland - zu erfreuen hatten , und für
welchen immer noch hi - r in den Kirchen gedankt wird .
Mancher dieser Zurückgekehrten preißl noch heute diese
Wvhlkhaten seinen Landsleuten mit Warme an , und
versichert solche , daß nur in Deutschland und derSchweiz
Menschenfreunde und wahre Christen zu finden sehen .
Darüber halten sich denn unsere Herren Landsleute , är »
gerlich , daß sie nicht griechische Feldmarschälle gewor ,
den sind , ans , während sie sich täglich in den Wuchs »
Häusern betrinken und wie Gassen -Jnugen hernmprügeln .

»Mil der Aufklärung schreiten die Griechen täglich
vorwärts , und Sie werden kaum glauben , daß man
uns bei unserer Verlobung nicht einmal fragte , welchen»
Glauben oder welcherKonsession wirangehdren . Wir haben
uns nämlich vor einigen Monaten verlobt . Freund K.
Braut ist aus einer der ersten Familien in Missolunghi ,
die meinige aus Arachora in Lokris , mit welcher ich eine
Kapikanerie erheiraihe . Wir erhalten durch diese Ver¬
bindungen , welche unsere Anhänglichkeit an die griechi«
sche Sache verbürgen , nicht unbedeutendes Ansehen bei
dem Volke , welchem wir uns auf immer geweiht haben .
Oie Errichtung einiger Schulen nach der Lancasterschen
Methode dürfte hier nach wenigen Jahren große Ergeb »
niffe Hervorbringen . Oie Lernbegierve bei der hiesigen
Jagend geht in '

S Unendliche , und ich werde dicsenHerbst
und Winter einigen herrlichen Jungen in Missolunghi ,
die sehr gute Anlagen zeigen . Unterricht in der ange¬
wandten Mathematik , Mechanik , Bau - und B - festi«
gungskunst , so wie in freien Hand - und militärischen
Zeichnungen zu meinem Vergnügen ertheilen . In der
Gymnastik sind sie weiter vor , als wir Deutsche , mit»
jeden Abend habe ich das Vergnüge » , vor meiner Thürr
die Jugend , und selbst erwachsene Griechen sich rn den
alten griechischen Spielen üben zu sehen , z . B . in den»
Steinschieben ( dessen schon Homer gedenkt , das Werfen
mit großen Steinen mit einem Anlauf ) , und den Unge¬
heuern Sprüngen in 3 Säzen , so wie im Klettern und
andern Leibesübungen , d >e von ausserordentlicher Kraft
und Gewandtheit zeugen . — Ich arbeite jetzt an einem
Werke , die Ereigmsse Griechenlands seit 1321 u . s. w .«

Auszug auö den Karlsruher Witterung S »
beobachtungen .

l . Sept . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 7 27Z . 1t,ü s. 13 .8 G . 49 G . O .
M . 2 2Ü Z . 0,1 L . 23 .0 G . 37 G . O .
N . 10 23 Z. 0,4 L. 16,6 G . 44 G . O .

Wie gestern .

Theater - Anzeige .
Am üt . Sept . wird , zum Benefiz des Unterzeichneten ,

auf hiesigem Hostheater Johann von Paris gegeben.
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Da Hr . Bader , erster Tenorist deK känigl . Hoftheatersin Berlin , für den Unterzeichneten die Freundschaft haben ,und bei seiner Durchreise aus Italien als Johann , und
zwar nur in dieser einzigen Rolle , auftreten will , so glaubtder Unterzeichnete sich zu dieser vorläufigen Anzeige um so
Mehr verpflichtet , je höheren Genuß sich die Freunde wah¬
rer Kunst von einem Künstler zu versprechen haben , der
Mil Recht für einen der ersten Sänger , so wie für «einen
trefflichen Schauspieler anerkannt , und diesen glänzenden
Ruf auf den vorzüglichsten deutschen Bühnen bewährt hat .

Karlsruhe , den 2 . Sept . 1824 .
Karl Brock .

Literarische Anzeige .
Theilnehmende Verehrer und hohe Hinterbliebene der

verewigten hochseligen

Prinzessin Amalie von Baden
finden von dieser hohen Dame eine ausführliche Lebensbe¬
schreibung und Charakkcrist k in dem so eben erschienenen
iten Jahrgang des » neuen Nekrologs der Deut¬
sch e n « . Preis 5 fl . 24 kr .

(Iu haben bei G . Braun in Karlsruhe . )

Karlsruhe , s Beka n n nnachung . ) Bciderheute
erfolgten vierten Seric » - Ziehung für das Jahr 1824 wur¬den nachstehende Nummern gezogen :

Scric -Nro . gär enthaltend Los - Nro . gä,c>oi bis gS,ioo- üb'r - - 56,ioi - 46,200- 8go - - 88,901 - 89000
- 904 - » 90,201 - 90,400
» 20g - - 20,801 - 2 » 900» 27 - - 2,601 - 2,700welches hiermit zur öffentlichen Kcnntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 1 . Sept . 1824.
Großherzogi . Badische AmortisationSkasse .

Karlsruhe , s V er st c i g er un g . ) Nächsten Diens¬
tag , den 7 Sept . , Nachmittags 2 Uhr , werden nachstehende
Gegensiäuoc , aus ! er Verlaffenschaftomaffe des verstorbenen Hrn .
Ministerial - Lffcffors Wieland dahier , im Haufe Nr . >6 im
groben Zirkel , in folgender Ordnung an den Meistbietenden
öffentlich versteigert werden :

, ) Eine Reise - Kalesche nebst Pferdgeschirr und Sättel .
2) Ungefähr 36 Ohm i8iger wohlgehaltcne Hemsbacher ,Durlachcr , Welnhelmcr und ttngstciner Weine .
3) 1» Slük weingrünc , in Eisen gebundene Fässer von ver¬

schiedener Größe .
Karlsruhe , den 3 i . August 1824.

Großherzoglichcs Stabtamtsrevisorat .
A . A .

K r a u t h.
Karlsruhe . sKauf - Anerag . ) In Nr . 243 , am

Mühlburger Thor , eine Treppe hoch , werden nachfolgende
Gegenstände aus freier Hand verkauft :

1 ) Gemälde von Rubens , Giulio Romano , Boulanger , El¬
lenrieder u . a.

s ) Eine Sammlung von Kupferstichen , worunter mehrere
avant la Lettre von Morghen , Müller , Volpako u . a .

S ) Einige deutsche, italienische und englische Prachtwerkt .
4) Ein Flügel - Fortepiano , ein Diloncel von Amuti in Cre «

mona , «ine neapolitanische Mandoline .
5) Mehrere Partituren des Ritters Gluck.6) Eine Toilette von chinesischem Lack .
7) Einige Mineralien .
V) Zwei Pserdgcsehirre , wovon eines plattirt Ist.
Konstanz . sDienst - Antrag . ) Bei diesseitigerStelle wird die Stelle des zweiten Scribenten auf den 22.

Okt . d. I . offen , welche man mit einem wohlbcsähigtcn Sub¬
jekt wieder zu besetzen wünscht .

Diejenigen HH . Scribenten , welche hierzu Lust tragen ,und sich sowohl über gute Geschäftskeiintniffe , als solide Auf -
führung auSzuweistn vermögen , werden «» durch ersucht , sichin Bälde dahier zu melden .

Konstanz , den 26 . August 1824 .
Großhcrzogllche Domainenverwaltung .

Deimling
Karlsruhe , s Empfehlung . ) Da vor Kurzem die

Ankündigung des Unterzeichneten in Rüksicht des Apparats ,die Wäsche mit einem Stempel mit des Eigcnthümers Namen ,
Wappen oder sonstigen Zeichen , mittelst einer chemischen Far -

> de z » zeichnen , mit allgemeinem Beifall anfgenonimcn , und
der vielseitige Nutzen von allen Seiten sich bewährt hat , so
fügt Un .' erzcichnetcr , um alle mögliche Bedenklichkeiten des
verehrten Publikums zu heben , nur noch hinzu , daß er sich
auf die Zeugnisse der Großherzogl . Bad . Zeughaus - Direktion
und des Herrn HofrathS Wucherer , welche das Ganze streng
chemisch untersuchten (wie unten wörtlich das Zeugniß des
Herrn HofrathS folgt ) , daß diese seine Farbe nicht allein
die Haltbarkeit in so hohem Grade bcsizt , sondern auch der
Wäsche nicht im geringsten schädlich ist. Die Bestellungen ge¬
schehen , wie schon angckündigt , bei Unterzeichnetem , wo man
zugleich die gedrukte Erklärung des ganzen Apparats bekömmt,und sich über die ganze Manipulation in Kenntmß setzen kan » .Es empfiehlt sich

W Crabathi ,
Hostheatcr - Maschinist zu Karlsruhe .

Zeugniß .
Zur Verfertigung unvcrlöschlichcr Dinten haben Grün¬del , Basse , Westrumd , Accum u , a . mancherlei Vor¬schriften gegeben. Ist die Dinie zum Icichncii der Leinwand

bestimmt , lo enthält sie nicht selten salpetcrsauercs Sübcr -odcr Höllenstein . Dieß ist nicht der Fall bei der von Herrn
Crabathi angekündigien Komposition , und dennoch zeigten
sich besonders die damit hervvrgedrachten schwarzen Schrift «
züge , selbst bei Behandlung mit dem stärksten Blei - Liquor,recht dauerhaft . — Auf Verlangen bezeugt dieses

Hosr . Wucherer .
La 11dsh au sen , im Amt Springen . sKa vital - Ge¬

such . ) Die hiesige Gemeinde sucht ein Kapital vcn 3aoo fl .
zu S pCt . verzinslich , und wird zum Unterpfand - 4 Morgenvorzüglich stehenden Eichenwald und 10 Morgen Aecker und
Wiesen zum Unterpfand einlegen . Man wendet sich dieSiällSan das OrtSgcricht .

Karlsruhe , s Fässer feil und Keller zu ver .
mlethen . ) 22 Stük vorzügliche weingrüne , sämmtlich in
Eisen gebundene Fässer , welche 47 Fuder halten , sind aus
freier Hand zu verkaufen . Die Fässer liegen in einem vozüg -
lich gut verwahrten gewölbten Keller , der auf beliebige Zeitgemicihet werden kann . Nähere Auskunft ertheilt das Zei-
tungs -Komptoir .

Verleger und Drucker ; PH. Macklot .
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